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VdR. Jägerstr. 51.10117 Berlin 
Herrn Generalsekretär 
Prof. Dr. Martin Sei may r 
Europäische Kommission 
Rue de la Loi 170 
1049 Bruxelles 
Belgien

bezugnehmend auf unseren kurzen Austausch vergangenen Freitag, den 9. März åm Flughafen 
Brüssel möchte ich Sie über ein faktisches Exportverbot für den Tabakmittelstand im Rahmen 
des europäischen Rückverfolgbarkeitssystems für Tabakwaren (Track & Trace System) 
informieren und um Ihre Unterstützung bitten.

Die EU-Kommission hat, wie Ihnen bekannt ist, formell die D u rchfüh rungs rec htsakte zur 
Einführung eines europäischen Track & Trace Systems am 15. Dezember 2015 verabschiedet. 
Danach müssen ab Mai 2019 alle Zigaretten- und Feinschnittprodukte und ab Mai 2023 auch 
alle anderen Tabakprodukte über die gesamte Lieferkette von der Herstellung bis hin zum 
Einzelhändler rückverfolgbar sein.

Neben weiterhin bestehenden technischen Unklarheiten zur Umsetzung eines solchen Systems 
in den Mitgliedsstaaten, wird vor allem der Tabakmittelstand durch die Tatsache existentiell 
belastet, dass das geplante Track & Trace System auch diejenigen Waren erfassen soll, die für 
den außereuropäischen Markt hergestellt werden.

Wie bereits im Gesetzgebungsprozess von der mittelständischen Tabakwirtschaft wiederholt 
gegenüber der Europäischen Kommission, dem Europäischen Parlament sowie dem deutschen 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft geäußert, stellt diese Einbeziehung der 
Exportwaren ein faktisches Exportverbot für Tabakwaren aus der Europäischen Union in 
Märkte dar, die wegen strenger Verpackungsvorschriften einen Aufdruck von Track & Trace- 
Codierungen nicht zulassen (beispielsweise Australien). Ein solches Exportverbot trifft 
insbesondere die meist familiengeführten mittelständischen Tabakunternehmen, die z.B. 
alleine in Deutschland produzieren und somit nicht auf Produktionsstätten außerhalb der EU 
ausweichen können.
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Herr EU-Kommissar Vytenis Andriukaitis hat im Januar gegenüber Herrn Bundesminister 
Schmidt zugesagt, auf die entsprechenden Drittstaaten zuzugehen, um mögliche 
Handelshemmnisse auszuräumen. Diese Zusage klingt zunächst positiv, jedoch auf den zweiten 
Blick erscheint uns dieses Zugeständnis wenig zielführend und erfolgversprechend.
Denn zum einen gehen wir nicht davon aus, dass Herr Andriukaitis sich mit Nachdruck gegen 
solche Exportverbote stellen wird, da er ein erklärter Gegner der Tabakwirtschaft ist und die 
Exportregelung im Vorfeld explizit nicht aus den Durchführungsrechtsakten heräusgenommen 
hat. Zum anderen mussten wir im Rahmen eines Fachgespräches mit Kommissionsbeamten am 
27. Februar 2018, zu dem das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft eingeladen 
hatte, mit Erstaunen feststellen, dass die anwesenden EU-Beamten sich dieser Problematik 
nicht bewusst waren. Wir gehen also davon aus, das Herr Kommissar Andriukaitis diese 
Thematik bisher nicht an die Arbeitsebene in seinem Hause weitergeleitet hat.

Zudem lehrt die Erfahrung, dass gerade bilaterale Handelsabkommen per se sehr kompliziert 
sowie zeitaulwendig sind und folglich auf der erforderlichen kurzfristigen Zeitschiene für den 
Mittelstand keine Ausnahmeregelung erreicht werden kann. Zumal auf beiden 
Verhandlungsseiten in keiner Weise Verhandlungspartner (EU-Kommissar Andriukaitis sowie 
z.B. die australische Regierung) sitzen werden, die solchen Ausnahmeregelungen 
aufgeschlossen gegenüber sind.

Aus den oben aufgeführten Gründen möchten wir Sie bitten, sich kurzfristig für diese spezielle 
Problematik des europäischen Mittelstandes gegenüber Herrn EU-Kommissar Andriukaitis und 
der Europäischen Kommission einzusetzen, damit dieses faktische Exportverbot auf politisch
diplomatischem Wege ausgeräumt wird.

Für einen weitergehenden Informationsaustausch zu den Belastungen und dem faktischen 
Exportverbot stehen ihnen sehr gerne persönlich unsere Unternehmer Patrick Engels und Marc 
von Eicken zur Verfügung. Wir würden es begrüßen, wenn diese Familienunternehmer 
stellvertretend für die mittelständische Tabakwirtschaft, Ihnen die vorgezeichneten 
Herausforderungen persönlich erläutern könnten, um Ihnen hiermit ein detailliertes Bild der 
gefährdenden Lage für unseren Mittelstand aufzeigen zu können.

Darüber hinaus steht die Geschäftsstelle Ihnen und Ihrem Büro selbstverständlich jederzeit zur 
Verfügung.
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